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Proteste in Georgien

Umkämpftes Parlament
Ute Weinmann

Georgien steckt mitten in einem 
Aufruhr: Teile der Opposition 
erkennen das Ergebnis der 
Parlamentswahlen von vergangenem 
Oktober nicht an, einer ihrer 
Anführer sitzt mittlerweile in 
Untersuchungshaft.

Es waren Szenen wie für das Fern-
sehen gemacht. Ein riesiger schwarzer 
Schrank wird umgeworfen, durch die 
freigewordene Türöffnung drängen be-
helmte Polizisten in einen Büroraum, 
ergreifen einen großen Mann mit Glat-
ze und führen ihn ab. „Nika!“, schreien 
dessen Anhänger wütend, unterbro-
chen von Husten und Keuchen, denn 
die Beamen hatten die Stürmung mit 
einer Tränengasattacke vorbereitet. Die 
Aufnahmen von der Festnahme, die 
der staatliche Fernsehsender „Erster 
Kanal“ am 22. Februar ausstrahlte, zei-
gen die jüngste Zuspitzung eines seit 
2012 andauernden Konflikts zwischen 
der regierenden Partei „Georgischer 
Traum“ und der „Vereinten Nationa-
len Bewegung“, der Partei des im Exil 
lebenden ehemaligen Präsidenten 
Micheil Saakaschwili.

Den Spitznamen „Nika“ führt Ni-
kanor Melia, Parlamentsabgeordneter 

der „Vereinten Nationalen Bewegung“ 
und Oppositionsführer, ein Mann mit 
Hang zu theatralischen Gesten. Ihm 
wird vorgeworfen, im Juni 2019 die 
Erstürmung des Parlamentsgebäudes 
in Tiflis organisiert zu haben, die von 
gewalttätigen Ausschreitungen be-
gleitet wurde. Den Anlass dazu hatte 
der Auftritt des russischen Duma-
Abgeordneten Sergej Gawrilow im 
georgischen Parlament geboten, den 
antirussische Kräfte als Provokation 
empfanden.

Die Proteste endeten mit diver-
sen symbolischen Zugeständnissen 
der Regierung, aber auch mit einer 
grundlegenden Änderung des Wahl-
gesetzes, das zuvor die jeweils regie-
rende Partei durch ein Direktwahlsys-
tem bevorzugt hatte. Melia, der auch 
damals festgenommen wurde, kam 
gegen Kaution frei, musste allerdings 
eine elektronische Fußfessel tragen. 
Bei neuen Protesten riss er diese vor 
Publikum demonstrativ ab, der Auf-
forderung zur Zahlung einer erhöhten 
Kaution kam er nicht nach. Mitte Fe-
bruar dieses Jahres stimmte das Par-
lament schließlich für die Aufhebung 
seiner Immunität als Abgeordneter. 
Somit war der Weg frei für seine Fest-

nahme, nachdem ein Gericht Untersu-
chungshaft gegen ihn verhängte.

Ende Oktober 2020 fanden in Ge-
orgien Parlamentswahlen statt, trotz 
der Covid-19-Pandemie. Deren erste 
Welle hatte das Land mit drastischen 
Einschränkungen des öffentlichen 
Lebens relativ gut überstanden, aber 
auch dort stiegen die Infektionszah-
len in einer zweiten Welle wieder 
an; die entsprechenden neuerlichen 
Einschränkungen versetzten der Wirt-
schaft einen herben Schlag.

Kritik am Umgang mit 
der Opposition war auch 
aus der Europäischen 
Union und den USA zu 
vernehmen.

Bei den Wahlen gab es die Neu-
erung, dass Parteien nun bereits ins 
Parlament einziehen können, wenn 
sie mehr als ein Prozent der abgege-
benen Stimmen auf sich vereinigen 
können. Von den 150 Sitzen wurden 
nur noch 30 über Direktmandate 
vergeben (vor der Wahlrechtsreform 

war es die Hälfte der Sitze), alle an-
deren über Wahllisten. Fast sämtliche 
Umfrageergebnisse deuteten auf ei-
nen erneuten Sieg von „Georgischer 
Traum“ hin, der Partei des Milliardärs 
Bidsina Iwanischwili, trotz  nicht von 
der Hand zu weisenden Populari-
tätsverlusten. Auf Platz zwei lag das 
Wahlbündnis, zu dem sich die „Ver-
einte Nationale Bewegung“ mit eini-
gen kleineren Parteien zusammenge-
schlossen hatte.

Die Stimmenauszählung bestätigte 
die Prognosen, doch die Opposition 
klammerte sich an jeden Hinweis, der 
das offizielle Endergebnis von knapp 
über 48 Prozent für den Sieger zweifel-
haft erscheinen ließ. Das französische 
Meinungsforschungsinstitut „Ipsos“ 
zum Beispiel schätzte nach Umfragen 
vor den Wahllokalen, „Georgischer 
Traum“ habe lediglich 41 Prozent Zu-
stimmung erhalten und das oppositi-
onelle Wahlbündnis immerhin 33 Pro-
zent anstelle von 27, wie das amtliche 
Ergebnis lautet. Die Zahlen dieser Um-
frage entpuppten sich zwar später als 
fehlerhaft, die Opposition mobilisierte 
aber schon am Tag nach der Wahl zu 
Protesten gegen Wahlbetrug. Bei die-
ser Gelegenheit kritisierte sie auch die 
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Schließung der Grenzen zu den ab-
trünnigen georgischen Teilrepubliken 
Abchasien und Südossetien, deren Be-
völkerung andernfalls, so das Kalkül, 
für einen Zuwachs an Stimmen für das 
Bündnis gesorgt hätte.

Im Dezember nahm das neuge-
wählte Parlament seine Arbeit auf  – 
allerdings in Abwesenheit der Opposi-
tion, die ihren Boykott des Parlaments 
erklärt und ein entsprechendes Me-
morandum unterzeichnet hatte. Die-
sem Boykott jedoch schlossen sich 
längst nicht alle Parteien an, die sich 
zuvor für ihn ausgesprochen hatten, 
wie beispielsweise die „Allianz der 
Patrioten“, der eine Nähe zu Russland 
nachgesagt wird, oder „Girchi“. Letz-
tere, eine Abspaltung der „Vereinten 
Nationalen Bewegung“, hatte in Tif-
lis ein passables Ergebnis erzielt: Die 
Partei, die als libertäre Verfechterin 
der gleichgeschlechtlicher Ehe und 
einer Entkriminalisierung von Dro-
genkonsum gilt, war auf dem dritten 
Platz gelandet.

Querelen gab es jedoch auch in-
nerhalb der „Vereinten Nationalen Be-
wegung“. Grigol Waschadse, ehemali-
ger Parteivorsitzender und einer ihrer 
wichtigsten Vertreter, rief noch im No-

vember die Opposition auf, die Protes-
te zu beenden und in Verhandlungen 
mit der Regierung zu treten, da die bis-
herige Taktik der Regierungspartei „Ge-
orgischer Traum“ in die Hände spiele. 
Das sei mit dem obersten Parteigremi-
um nicht abgesprochen gewesen, be-
schwerten sich seine Parteifreunde. 
Waschadse kündigte schließlich einen 
Verzicht auf seine Parteiämter und sei-
nen Austritt an.

Auch bei der Partei „Georgischer 
Traum“ kam es zu Veränderungen. 
Der 65 Jahre alte Parteigründer Iwa-
nischwili gab im Januar seinen Rück-
zug aus der Politik bekannt, aus Al-
tersgründen, aber auch, weil seine 
Mission beendet sei. Vier Wochen 
später trat Ministerpräsident Giorgi 
Gacharia zurück. Als Gründe dafür 
nannte er eine Reihe von Meinungs-
verschiedenheiten innerhalb des von 
seiner Partei neu gebildeten Kabinetts. 
Der wirkliche Anlass aber war offen-
bar Melias Festnahme, die Gacharia 
nicht befürwortet hatte. Seine Nach-
folge trat Irakli Gharibaschwili an, der 
als treuer Anhänger von Iwanischwili 
gilt. An Melias Festnahme jedenfalls 
scheiden sich die Geister. Kritik am 
Umgang mit der Opposition war im 

Übrigen auch aus der Europäischen 
Union und den USA zu vernehmen.

Vor dem Parlamentsgebäude 
steht mittlerweile ein Zeltlager, mit 
dem Protestierende Verstärkung aus 
den ländlichen Regionen anlocken 
wollen. Tausende gingen in Tiflis 
noch vor dem Wochenende auf die 
Straße, und es wurden bereits neue 

Proteste angekündigt. Die Regierung 
spricht sich zwar grundsätzlich für 
Verhandlungen aus, doch die Oppo-
sition fordert weiterhin – vermutlich 
aussichtslos – Neuwahlen und Melias 
Freilassung.

Ute Weinmann arbeitet als freie Publizistin 

und lebt in Moskau.

Kundgebung für die Freilassung von 

Nikanor Melia vor dem georgischen 

Parlamentsgebäude in Tiflis: Der 

Oppositionsführer wurde Ende 

Februar festgenommen und sitzt 

seitdem in Untersuchungshaft. Ihm 

wird vorgeworfen, im Juni 2019 

die Erstürmung des Parlaments 

organisiert zu haben, wobei es zu 

gewaltsamen Ausschreitungen kam. 
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Invitation à l'assemblée générale
Les membres de la société coopérative woxx sont invité-e-s à participer à l’assemblée 
générale ordinaire virtuelle, prévue le jeudi 25 mars 2021 à 18h. Pour pouvoir participer, 
il suffit d’envoyer vos nom, prénom et adresse électronique à ag@woxx.lu avant le lundi 
22 mars à 12h au plus tard. Un lien d’invitation permettant l’entrée à la vidéoconférence 
sera alors envoyé une heure avant le début de la séance.

Ordre du jour :
	1. 		 rapport du conseil d'administration
	2. 		 rapport financier de l'année 2020
	3. 		 rapport des commissaires et du réviseur externe
	4. 		 décharge du conseil d'administration
	5. 		 appel aux candidatures et élection d'un nouveau CA
	6. 		 élection des commissaires
	7. 		 perspectives de notre projet
	8. 		 divers

			   Pour le conseil d'administration 
			   Christiane Wagener (présidente) 


